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DIE GEBRANNTE FRAU
von Thomas Witzler

Die Geschichte von Marvels Mutanten begann mit der 
Ankunft von Jean Grey am Institut von Professor X.  
Nach Angel, Beast, Cyclops und Iceman war  
Marvel Girl, wie fortan der Deckname des Mäd-
chens lautete, der letzte Zugang an Xaviers Schule 
für “begabte“ Jugendliche. Die X-Men waren kom-
plett. Und die Schönheit der jungen Studentin hatte 
alle in ihren Bann gezogen.
Damit war das Schicksal des attraktiven Rotschopfs 
besiegelt. Obwohl sie in der Lage war, Materie allein 
durch Gedankenkraft zu bewegen, beschränkte sich 
ihr dramaturgischer Beitrag meist darauf, gut auszu-
sehen und sich aus misslicher Lage retten zu lassen. 
Sogar Jean selbst hielt sich für das schwächste Glied 
des Teams. Andere Zeiten, andere Sitten. Damals 
war das Wahlrecht für Frauen in den USA keine 35 
Jahre alt, ihr Platz in der Regel am Herd, Gleichbe-
rechtigung ein fernes Ideal. Scott Summers alias 
Cyclops war schließlich der Glückliche, der das Herz 
von Jean Grey eroberte. Als der Titel im Lauf der Jah-
re in der Gunst der Leser sank und kurzzeitig einge-
stellt wurde, sah Marvel die Notwendigkeit eines 
Neustarts gekommen.
Eine völlig überarbeitete Gruppe mit Mutanten  
aus aller Herren Länder sollte den maroden Kahn 
auf Kurs bringen. Newcomer Chris Claremont, 
der eigentlich gerne Regisseur oder Schauspieler 
geworden wäre, wurde als Autor verpflichtet. Ein 
Glücksgriff. Als würde er sich auf eine Rolle vorberei-
ten, versetzte sich Claremont in jede seiner Figuren 

hinein, dachte, fühlte und atmete wie sie. Cyclops 
führte den bunten Haufen an. Für Marvel Girl hat-
te Claremont ganz eigene Pläne. Zunächst außen 
vor, holte er sie infolge eines Weltraumabenteuers 
ins Team zurück. Doch beim Rückflug zur Erde ging 
etwas schief und Jean opferte sich, um den Sturz 
in einen See abzubremsen. Als alle dachten, die 
Gefährtin sei tot, tauchte Grey verändert aus den 
Fluten auf. Schon einige Jahre zuvor hatte die jun-
ge Frau neben ihrer Telekinese auch telepathische 
Fähigkeiten entwickelt. Jetzt besaß sie die Kräfte 
vom Phoenix, einer kosmischen Naturgewalt, die 
dem mythischen Feuervogel antiker Sagen nach- 
empfunden war. Von einem Moment auf den an-
deren hatte sich Jean zum stärksten Mitglied der 
X-Men und einem der größten Schwergewichte im 
Marvel-Universum gemausert. 
Nachdem Zeichner und Co-Autor John Byrne zur 
Serie hinzugestoßen war, erreichte die Entwicklung  
ungeahnte Höhen und gipfelte schließlich in 
der DARK PHOENIX SAGA, dem Meisterwerk 
des kongenialen Duos, das die Comic-Welt er-
schütterte und dessen Nachbeben bis heute zu 
spüren sind. Ein Epos über Liebe, Macht, Ver-
suchung und den Triumph der Menschlichkeit.  
Claremonts ureigene Adaption von Shakespeares  
Romeo und Julia. Last but not least eine umwerfen-
de Hommage an all die vergessenen Heldinnen der 
Historie und die Beziehung von “Red“ und “Slim“. 
Jahre später befragt, ob er je mit dem Gedanken 
gespielt habe, dass Phoenix auch jemand anderes 
hätte sein können, antwortete Claremont: “Es war 
immer nur Jean.“
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Es fällt immer schwer, jenen Lebewohl 
zu sagen, die man liebt. Den X-Men-- Die 
auf der Regennassen Landefläche hinter 
Moira Mactaggerts Mutantenforschungs-
zentrum versammelt sind-- fällt es noch 
schwerer…

… denn sie 
wissen nie, 

welches mal–– 
das letzte mal 

sein wird.

der blackbird 
ist aufgetankt 

und bereit, 
sean.

schätze,
wir sollten
uns auf den
weg machen.

aye. es war gut, 
euch alle die letzten 

tage um uns zu haben-- 
nach der schlacht mit 

proteus* war Er-
holung nötig--

-- ich 
bedaure, 
dass ihr 

geht.

* in uxm 128 - ch.

CYCLOPS, STORM, BANSHEE, NIGHTCRAWLER, WOLVERINE, COLOSSUS. KINDER DES ATOMS, SCHÜLER
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Tut mir leid, dass du nicht mit uns kommst, 
sean. du bist ganz sicher, dass du die x-men 

verlassen willst?

wenn-- oder falls mein 
sonarschrei verheilt-- 
erst dann kann banshee 

euch wieder helfen. 
hier… braucht man 

mich mehr.

mit proteus' ende starb auch 
moiras sohn-- sowie… ihr 

ehemann. sie weiss, wir hatten 
keine andere wahl-- aber 

dieser schmerz sitzt sehr tief. 
sie wird zeit brauchen, um 
sich zu erholen-- und ich 

helfe ihr.

ich verstehe. alles gute-- euch beiden.

jamie, nun, da uns ein 
x-man fehlt, könnten wir 

dich brauchen.

danke für das 
angebot, cyclops, 

aber ich muss 
ablehnen.

ich mag madrox, der 
multiple man sein, aber im 
grunde bin ich ein bursche 

vom land. ich bleibe auf muir 
island und werde bei der ver-
waltung des labors helfen.

alex,
lorna…

auch ich bedaure, 
scott. havok und 

polaris könnten euch 
sicher helfen, aber 
alex summers und 
lorna dane sind 

keine x-men.

solltet 
ihr uns 

brauchen, 
müsst ihr 

es nur 
sagen.

aber uns 
wäre es 

lieber, weiter 
ein ganz nor-
males leben 
zu führen.

dafür alles 
gute, alex. ich 
hoffe, ihr seid 
ewig glücklich, 

was auch 
kommt.

das wünsche ich dir-- 
und jean auch, scott.

Minuten später durchdringt das schrille kreischen der 
jet-motoren die stille-- und sechs besondere menschen 
treten ihre heimreise an.

alles gute,
x-men!

mögt ihr in der Hölle 
ankommen, lange 
bevor der Teufel 

davon weiss!



sie alle sind unbesungene helden: nightcrawler, cyclops, wolverine, colossus, storm, phoenix. in vieler hinsicht 
verkörpern sie das beste in uns allen. und für den moment ist ihre irrsinnige 
welt in ordnung…

keiner ahnt, dass es 
nur die ruhe vor dem 
holocaust ist.

ich war es, der proteus erschlug. 
ich weiss, er war das personifizierte 

böse, er wollte moira töten…

aber… recht-
fertigt das meine 

tat?

eine frage, die peter rasputin quält und auf die er keine antwort findet. so zweifelt er an seinem leben als x-man 
colossus ohne pause und unterlass…

… als der blackbird mit 
mach fünf in westlicher 
richtung davonrast…

… und dabei einen grösseren und langsameren jet hinter sich lässt, den das 
stilisierte logo des legendären hellfire club ziert. 

die farbe dieses jets ist so pechschwarz wie das 
herz seines einzigen passagiers. er, der sich selbst 
als edler charmeur jason wyngarde ausgibt, hat 
in den letzten monaten grosse anstrengungen unter-
nommen, um zum wichtigsten mann in jean greys leben 
zu werden.

mit jedem mal fällt es mir 
leichter, jeans geist zu berühren–- 

da unsere geistige verbindung enger wird.

ich schenke ihr nur 
einen hauch ihrer 
geheimsten-- ver-

botenen-- wünsche--
gelüste.

in der seele 
dieses engels-- 
schlummert ein 

teufel-- wie bei jedem 
anderen menschen 

auch.

"und ich befreie lediglich dieses böse ebenbild ihrer 
selbst aus seinem käfig."

wyngarde 
lächelt-- 

konzentriert 
sich-- und weit 

entfernt…

… steht jean greys welt 
auf einmal völlig kopf.



als sie dann wieder ihre augen öffnet, sind der blackbird und ihre freunde 
fort. sie befindet sich offenbar nicht mehr in ihrer zeit-- wieder ist sie 
lady jean grey*, die mit ihrem geliebten, den sie bald heiraten wird, nach 
amerika reist.

nein! mein gott-- nicht 
wieder das!

ich bin auf 
einem schiff! alles 

ist anders-- auch ich!

* es geschah bereits 
zweimal, in x-men 
125 & 126 - ch.

sein name ist jason wyngarde. er ist 
ein edler ritter und der wunderbarste 
mann, den sie je traf.

ist irgendetwas, jean? mir 
war, als hättest du gerufen…

ich weiss, es war eine 
harte reise, liebes, 
aber bald sind wir 

in new york.

dann bist du 
für immer 

mein!

ja, jason, oh ja…

nein! was tue 
ich?!

die gefühle, die er 
in mir hervorruft-- 
so intensiv-- muss 
mich losreissen…

    ich… mein kopf 
schmerzt, jason. ich 
 gehe an deck, um 
  frische luft zu 
     schnappen.

ich komme 
mit dir.

nein, danke. 
ich… möchte 
allein sein.

verzweifelt suchen ihre telepa-
thischen kräfte das schiff ab und 
bestätigen ihr nur, was ihr ihre 
sinne bereits sagten: es ist real…

ich dachte, die zeit-
episoden wären durch 
proteus ausgelöst 

worden.

habe mich 
wohl geirrt.

aber die alternative ist 
unbegreiflich-- habe ich mich 
tatsächlich durch die zeit in 

das leben meiner vor-
fahrin “projiziert"?

mit der 
macht von phoenix 
scheint es nicht 
unmöglich. das 

macht mir angst.



aber noch beunruhigender ist-- diese 
zeitepisoden treten immer häufiger 

auf. was, wenn ich in der vergangenheit 
festsitze? was wird dann aus mir-- 

           in der gegenwart?

milady…?

der 
kapitän! aber 
ich kenne die-- 

stimme!

“scott!"

ich sah sie an 
deck kommen, 

ma'am.

kann ich…

… dir helfen, 
jean?

sie ist schnee-
weiss-- völlig… 

verängstigt.

ich möchte helfen.

gib mir eine 
chance.

    das kannst 
du nicht, scott. 

ich glaube, keiner
kann es.

ich… muss mit dir reden-- 
etwas erklären.

jean, colleen ist 
eine freundin-- das 

ist alles.
dass du dich mit colleen 
wing triffst? das weiss 

ich bereits.

ich las nie deine gedan-
ken, scott-- und werde 
es nie tun-- aber die 
gedanken der anderen 
waren unüber-
      hörbar.

ich habe seit 
deinem… "tod" in der 
antarktis viel nach-

gedacht.* mir gefielen 
viele der dinge nicht, 

die ich über mich 
selbst erfuhr.

* scott dachte seit x-men 113, 
jean wäre tot - archi-ch.

mein leben lang-- verliere ich immer 
wieder menschen, die ich liebe: meine 
eltern, meinen bruder alex, meine 
wenigen freunde aus dem waisen-

haus. und jedes mal tat es 
furchtbar weh.

ich konnte es 
nicht ertragen, 

dich zu ver-
lieren.

ich zwang mich, nicht zu fühlen… 
gar nichts zu fühlen… sonst 

wäre ich vor trauer zerbrochen-- 
gestorben. mit deinem tod… schien 

sich ein teil meines geistes… 
abzuschalten.

ich fühlte… 
nichts.

jean, du bedeutest mir alles-- 
ich brauche dich wie die luft zum 
atmen. ich sagte "ich liebe dich", 

ohne zu wissen, wovon ich eigentlich 
redete. nun weiss ich es-- 

etwas besser.

jean-- ich 
liebe dich.

und 
ich dich, 
scott. 
für 

immer.



sie verbringen den rest 
des fluges gemeinsam-- 
mit umarmungen, 
zärtlichen küssen…

… doch zumeist reden sie mit einer leichtigkeit, die sie nie zuvor kannten. und sie reden noch, als cyclops die steuerung 
des blackbirds übernimmt und den anflug auf das zuhause der x-men beginnt.

aufgrund ihrer tele-
pathischen verbindung 
mit scott erkennt jean 
als erste, dass etwas 
nicht in ordnung ist.

anstatt auf dem verborgenen landeplatz jenseits 
des anwesens lässt cyclops den blackbird leise auf-
setzen-- direkt hinter professor xaviers schule 
für junge begabte…

cyke, was 
gibt's?

eindringlingsalarm,wolverine! 
laut sensoren ist jemand im 
haus. die anzeigen sind aber 

nicht eindeutig. ich kann 
nicht sagen--

-- ob es 
freund oder 

feind ist.

"wir sollten auf ärger 
aber vorbereitet sein!"

doch wie 
sich heraus-

stellt…

… ist das 
nicht der 

fall.

professor 
xavier-- sie 

sind es!

in der 
tat, 

storm!

seid gegrüsst, meine x-men-- 
ich freue mich, euch wieder-

zusehen-- euch alle, lebendig 
und bei gesundheit.

charles xavier 
will weiter-

reden, doch er 
kann nicht.

in den jahren 
nach seiner gründung 

der x-men sind ihm 
seine schüler-- sowohl 
die alten als auch die 

neuen-- fast schon wie 
seine kinder ans herz 

gewachsen.

als er sie nun sieht, bemerkt er erst, 
wie froh er ist, zu hause zu sein. unter freunden.



die folgenden tage sind ruhig, 
träge-- ideal, um zu entspannen 

und… nachzudenken…

ich bin froh, 
dass du hier bist, 

jean…

professor x 
bat mich, einige tests zu 

absolvieren…

ich fing einen gedanken von ihm 
auf-- wegen mir kehrte er zurück. 
er fragt sich, ob ich meine kräfte 

kontrollieren kann.

hast du etwas, 
jean?

hm? nicht, 
wenn du bei 

mir bist.

[achem!] wie 
seltsam-- es ist so 
ruhig hier. ich kann 
nicht glauben, dass 
die anderen noch 

schlafen.

ah-ha! 
hinter der 

tür tut sich 
etwas!

scott-- 
halt! 

weisst du 
nicht mehr-- 
diese extra-

dicke tür 
führt in--

-- den 
gefahren-

raum

wolverine, wo 
willst du hin?! 
Wolverine!!

langsam, freund! 
was ist denn hier 

los?!

ich bin kein kleines 
kind mehr, summers. und 

kein amateur-- aber chuck 
behandelt mich genau so! 
du kannst xavier sagen, 
was ich dir gesagt habe, 

kumpel--

-- wolverine 
macht für 

niemanden den 
affen! klar?!

klingt 
ernst.

es ist ernst-- und 
ich hätte es ahnen 

können.

ich dachte 
nur nicht, dass 
es so bald zum 
knall kommt.

professor, 
können wir 

reden? es ist 
wichtig!

einen moment, scott. nightcrawler, 
wir werden nun deine agilität und 
deine kletterfähigkeiten testen-- 
storm, setz deine flugfähigkeit 

ein-- du, colossus, deine 
stärke.

scott, bitte unterrichte 
wolverine, dass ihm sein aus-

bruch eine verwarnung einbringt.



eine oder tausende, professor-- ich glaube, 
das ist ihm völlig egal. wolverine ist ein 
erwachsener, erfahrener mann. er wurde 

jahrelang im umgang mit seinen kräften aus-
gebildet. wie auch storm, jean und ich.

die ersten x-men waren 
teenager-- sie waren 

hilflos, was den umgang 
mit ihren kräften anging-- 

wir sind es nicht-- 
sie können uns nicht 
wie anfänger be-

handeln.

ich bin 
damit ge-
scheitert.

ich 
nicht.

vielleicht-- aber sie 
hatten kaum kontakt 
mit den neuen x-men, 
seitdem sie beim team 
sind. ich dagegen habe 

mit ihnen gelebt, 
gearbeitet, 
gekämpft.

und zu-
allererst sind 
es individuen!

wir werden nie zu einem team werden wie 
die ersten x-men, weil wir völlig anders sind.

vergib mir meine 
offenheit, scott, aber 
mir scheint, du hast als 
anführer versagt. 
diese… anarchie rührt 
von deiner unfähigkeit 
her, diese mutanten 
zu lehren, ein 
team zu sein. aber… wir 

sind ein team!

ruhe! du hast recht. ich habe meine 
pflichten vernachlässigt. ich habe die neuen x-men nicht 

unterrichtet, auch, weil ich dir diese aufgabe anvertraute. 
diesen fehler werde ich bald beheben.

wie komme ich an ihn ran? 
er hat unrecht…

cerebros kontaktalarm! mein scansystem 
hat einen neuen mutanten entdeckt!

wir 
setzen diese 
diskussion 

später 
fort.

hmmm-- laut scanner sind es 
zwei mutanten. ihre fähigkeiten 
sind nicht in cerebros daten-

banken zu finden--

-- und beide 
scheinen sehr 

mächtig zu sein!



das ist verrückt! er sieht in mir 
immer noch den jungen, dem er 
nur ein kleines mass an ver-
antwortung geben darf!

ein mutant in 
chicago, einer in new 

york. das heisst-- wir 
müssen uns aufteilen, 
um beide so schnell 
wie möglich zu er-

reichen, scott.

du und 
jean-- 

ihr geht 
nach new 

york.

ich nehme colossus, storm und 
wolverine mit nach chicago. ich will 

sehen, wie sie sich im einsatz 
präsentieren.

sehr
beachtlich, 
gentlemen…

armer xavier.
er ahnt nicht…

… dass der hellfire 
club seinen heiligen 
cerebro anzapft und 
dass all die daten in 

seinen speicherbänken 
uns zur verfügung 

stehen. euer warhawk 
hat gute arbeit 

geleistet.*

wie geht 
es weiter, 

shaw?

wir kontaktieren diese mutanten, so wie 
xavier auch-- nur wird der hellfire club 
schneller sein und sie rekrutieren-- 

wenn nötig mit gewalt.

und sollte es uns gelingen, dabei 
einige x-men zu fangen… oder zu 

eliminieren-- umso besser.

shaw, sie sind zwar 
vorsitzender des hellfire 

clubs-- und einer der 
mächtigsten geschäfts-

männer in amerika--

-- aber glauben sie 
bloss nicht, die x-men 
wären leichte gegner! 
bessere männer als 
sie haben bereits 
versucht, sie zu 
vernichten…

… und sie 
sind noch immer 
da. sie sind ge-

fährlich!

wir auch wyn-
garde…

… das werden die x-men bald 
merken! nicht wahr, liebe 

white queen?

so
ist es, 
shaw!

* ALL JENE, DiE SiCH GEFRAGT HABEN, WER WARHAWK iN 
X-MEN 110 AUF UNSERE MiLDTÄTiGEN MUTANTEN GEHETZT 
HAT, UND WiESO – NUN WiSST iHR‘S --CH.      



chicago-- genannt windy city, in versen von 
sandburgh und songs von sinatra gefeiert. 
hier sind das höchste gebäude und-- 
die beste pizza der welt zu hause.

mehr als drei millionen menschen 
 leben in dieser lebendigen, harten,
  leidenschaftlichen metropole. doch 
   wir richten unseren blick nicht auf die 
    stadt, sondern auf einen 
     ihrer vororte.

genauer gesagt auf deerfield, 
das knapp 40 kilometer ausserhalb des 
zentrums liegt. auf der hauptstrasse 
sehen wir an diesem 
tag…

… katherine pryde, die gerade 
vom tanzkurs nach hause 

geht. sie wird bald 
vierzehn jahre alt--

-- und ihre welt droht 
langsam zu zerbrechen.

hi, 
mom. 
hi, 

dad.

kitty, komm doch 
kurz mal rein, 

ja?

kitty, das ist ms. frost. sie leitet 
eine sehr angesehene schule in  

Massachusetts…

hallo, 
katherine. 

ich glaube, wir 
werden gute 

freunde 
werden.

alles in ordnung, liebes? du bist 
heute früh dran.

hi.

hatte
wieder diese 
blöden kopf-
schmerzen.

dann 
geh hoch 

und leg dich 
hin. ich bringe 

dir gleich 
ein aspirin.

vergiss das 
aspirin, mom. ich 
brauche einen 
neuen kopf-- 

der hier platzt 
gleich!

sieht aus, als würden mom und dad sich 
wirklich trennen wollen, wenn sie schon 

drüber nachdenken, mich auf eine schule zu 
schicken-- was ich gar nicht will. mir gefällt's 

hier, all meine freunde sind hier-- aber 
das interessiert sie nicht.

und wo haben sie nur 
diese ms. frost ausge-
graben? sie sah mich an, 
als wollte sie mich ver-
speisen [örk] die jagt 

mir angst ein.



[oww!!!] bitte, kopf, 
gib endlich ruhe-- 
was habe ich dir 

getan?

au. das-- 
tut-- 
weh!!

als sie sich auf ihr bett wirft, kann sie die tränen nicht 
mehr zurückhalten, die die pochenden schmerzen in 
ihrem kopf herausquälen. seit wochen hat sie nun diese 
schmerzen-- und die anfälle nehmen an häufigkeit, dauer 
und intensität zu!

so schlimm… war's 
noch nie.

bitte gott-- 
ich bin erst 13… 

ich will nicht sterben.

und da…

… hört es auf.

langsam, benommen, 
öffnet kitty die augen!

hm? ich bin im wohn-
zimmer!

wie komme ich 
denn hierher? 
eben lag ich 
noch im bett!

würde es 
doch nur auf-

hören!

bitte-- 
schluss 
damit!

kitty? wolltest du nicht auf 
dein zimmer gehen? und warum 
liegst du auf dem boden, um 

himmels willen?

mom!
öh… äh…

… ich wollte ein 
glas wasser trinken 
und, äh… bin irgend-

wie gestolpert… 
und hingefallen.

bist du okay, kleine? hey, 
warum hast du's denn 

plötzlich so eilig?

wieso? 
ich--

-- hab 
zu tun--

  ich muss 
 hausauf-
gaben machen.

ich weiss nicht, was in 
sie gefahren ist, ms. frost. 

entschuldigen sie 
das bitte.

nicht nötig, 
mr. pryde.

ich verstehe 
schon-- kitty ist in 

einem… schwierigen alter. 
sie haben meine schulun-
terlagen. ich melde mich.



der vater mag die 
schule-- die mutter 

nicht. ich muss dafür 
sorgen, dass er sich 

durchsetzt.

schau an. 
wer kommt 

denn da-- xavier 
und drei der 

x-men.

nich' übel, die kleine. 
aber bei ihrem geruch 
stehn mir die haare zu 

berge-- warum
nur?

mr. pryde, ich bin 
charles xavier…

ah ja-- 
von der 

"schule für 
junge begabte". 

freue mich, 
sie kennen-
zulernen.

kommen sie rein.
ich bin carmen pryde.

meine frau, 
terri.

und wenn ich mich nicht 
täusche, ist das die junge dame, 

von der wir hörten.

wie geht es, 
kitty?

uh. hi.

die sehen ja kooomisch aus. 
der typ, der den rollstuhl schiebt, 

ist riesig… sieht aber nett aus.

kitty, deine mom 
und ich haben… mit 
professor xavier 

etwas zu besprechen. 
da es dir offenbar 

wieder besser 
geht…

… hast du viel-
leicht lust, mit 
seinen schülern 

den "malt shoppe" 
zu besuchen? 
wie wär's?

und schon einen kurzen klamottenwechsel, einen noch kürzeren spaziergang und einen dreifachen kaiserbecher 
eiscreme später, sind ein kind aus mittelamerika und eine afrikanische "göttin" auf dem besten weg, 
freundinnen zu werden.

bei uns auf der schule gibt's 
auch farbige, ororo. aber 
keine sehen so aus wie du-- 

na ja, weisse haare und 
blaue augen?

soweit ich weiss, 
bin ich einzigartig. 

wie du.

was, 
weil ich so 
klug bin?

nein, das 
meine ich nicht. 

kitty, hast du je von 
den x-men gehört?



klar. sind so 
superhelden oder 

so was, wie die 
rächer. war grade 
ein grosser kampf 

in schottland.

hey-- seid 
ihr das?

ja. professor xavier 
meinte, wir könnten es 

dir sagen.

wow. krieg
ich ein auto-

gramm?

solche 
energie und 

lebensfreude. 
hätte nicht ein krieg 

mein leben ver-
ändert, wäre ich 

wohl wie kitty ge-
wesen.

stattdessen 
durchquerte 
ich alleine 
den sudan. 

ich konnte die 
winde noch 

nicht manipu-
lieren.

in der 
wüste wäre 
ich fast ge-

storben.

indessen…

hier ist keine 
bücherei, freund. 

willst du das 
magazin lesen, 
dann kauf es. 

gefällt mir nicht, 
freundchen, wie du 

mich anmachst.

wolverine… 
nicht.

mir gefällt's nicht, 
wenn jemand liest, ohne zu 
zahlen. willst wohl ärger?!

endlich 
fragst 
du mich 

das. wolverine-- 
hinter dir!

eh?

herrje--

was zum 
geier--?



das 
sind die 
x-men-- 

auf 
sie!

beim weissen wolf! 
ein flammenwerfer! ich 
konnte gerade noch zu 

colossus werden--

-- und den ladeninhaber 
vor dem feuerstoss 

schützen.

trotzdem-- 
eine furchtbare hitze. 

es-- tut weh!!

jungs-- weiss nicht, 
wer ihr seid. ist mir aber 

auch egal--

denn im 
moment kommt 
ihr wolverine 
gerade recht!

auf wolverines gedanklichen befehl 
fahren adamantiumklauen aus seinen 
handrücken.

für 'ne prügelei bin ich immer 
zu haben! dafür bin ich euch 

clowns echt-- hey!

meine 
klauen-- 

sie berühren 
ihn nicht!

ihn schützt so 'ne 
art kraftfeld--

    ein schlag schleudert wolverine quer durch
   den laden. kitty stösst einen spitzen schreckens-
  schrei aus-- und wirft sich instinktiv nach hinten,
 um auszuweichen.

doch sie landet nicht dort, wo sie 
es erwartet hatte.

ich… bin draussen… bin durch 
die wand geflogen. aber das ist-- 

unmöglich…

bin so müde… 
so benommen. 

woher kommt das… 
auf einmal. wach 

bleiben…

… nicht… schhhhhh…[]

jiiii--



und in den überresten des malt shoppe… kitty ist fort! sie muss mit dem 
inhaber und den anderen kindern 

entwischt sein! gut-- nun ist 
sie sicher.

was ich von mir 
nicht sagen kann. ich 
setze alles, was ich 
habe, gegen diesen 

schurken ein… Wind, 
regen, blitze. doch er 
kann jeden angriff 

abwehren. 

wolverine und 
colossus ergeht es 
auch nicht besser.

storm-- hör her. jeder dieser penner 
scheint gegen gewisse kräfte 

gewappnet zu sein!

mal sehn, wie sich ein 
partnertausch auswirkt.

wolverines idee 
funktioniert! erst setze 

ich colossus' gegner 
schachmatt, Dann das 
kraftfeld des letzten 

mannes.

so geschieht es.

colossus beendet es.

schöne träume, tovarisch.

  das war sehr gut, freunde. 
ich glaube, sogar professor x  
wäre mit unserem geschick  
    zufrieden.

mag sein. wäre scott nur hier. 
diese männer kannten unsere 

kräfte und wussten, wie 
sie uns besiegen--?!

fragen wir 
die jungs doch 
mal, woher. ich 
wette, ich kann 
sie… überreden 

zu plaudern.



plötzlich…
             telepathischer
    angriff-- unsere 
gedanken-- schmerzen!
    so… mächtig!

sie bekämpfen die mentale 
attacke mithilfe der techniken, 
die sie professor x und 
phoenix lehrten…

… doch der ausgang ist unabänderlich. 
lächelnd sieht emma frost, die white queen, 
wie sie fallen!

sie sind 
bewusstlos. 
ladet sie auf 
das hover-

craft.

ja, 
ma'am.

wyngarde hat 
recht. diese mutan-
ten sind gut aus-

gebildet.

aber der hellfire club kennt jede facette, 
alle ausmasse ihrer mutantenkräfte: ihre 
schwächen, ihre stärken. wie sie kämpfen, 

wie sie denken. dadurch können 
wir sie besiegen.

 gehen wir. wenn wir diese gefangenen im 
labor abgeliefert haben, jagen wir xavier. 
  mal sehen, ob wir nicht alle x-men 
     erwischen.

ja, ma'am. aber 
was wird aus 

den drei 
rüstungsein-
heiten? sie 
sind noch 
drin--!

oh, sorge 
dich nicht 
um sie, 

cutler--

der hellfire club 
weiss, wie man 
versager be-
   handelt!


